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Die Bedeutung der Reichstagswahl.
Mit keinerlei Dialektik wird man den wahlpolitischen

ikrfolg der Rechtsparteien bei diesen Reichstagswahlen ab-
püeugnen vermögen . Andererseits brachten aber die Wah¬
len doch nicht die wünschenswerte klare Entscheidung , denn
st« bedeuten keinen förderlichen Umschwung in unserem
«rriitteten Parteiwesen. Die Mitte , die in den letzten
zahlen die Regierungsgewalt trug, ist derart geschwächt,
»aß sie künftig nur mit Unterstützung der Rechten oder Lin¬
sten zum Zuge kommen kann. Und selbst dann ist nicht die
jo notwendige Zweidrittelmehrheit vorhanden, die bei we-
lentlichen Entscheidungen immer notwendig ist. 99 Deutsch-
rationale und 99 Sozialdemokraten auf den Flügeln, ganz
lbgesehen von den 61 Kommunisten , deren verantwortliche
Teilnahme an der Regierung ganz außer Betracht bleiben
muß, sind für die Oppositionsparteien zu viel , weshalb
rotwendigerweise eine Entscheidung in den nächsten Wo¬
che» darüber fallen muß, ob die Bildung der Regierung
rnter Einschluß der Deutschnationalen erfolgen muß oder
»b die Große Koalition neu aufersteht , das heißt , ob man
»er Sozialdemokratie bis zur Deutschen Volkspartei die
kegierungsgewalt getragen werden soll. Bei dem Verhal¬
ten der Sozialdemokraten in den letzten Jahren anläßlich
der Regierungskrisen und bei Betrachtung ihres starken
Stimmverlustes (statt der bisherigen 161 Sitze nur 91) be¬
steht zweifellos beim Zentrum und bei der Volkspartei
keine große Neigung auf Bildung der Großen Koali¬
tion, auch wenn ein Teil der Presse für diese plaidisrt.
Zweifellos ist eine Aenderung von Grund ans zu erwarten,
denn es muß notgedrungen eine arbeitsfähige Gemeinschaft
der Mitte und der Rechten zustande kommen, andernfalls
mögen die politischen Propheten recht haben , daß dieser
neue Reichstag keine lange Lebensdauer auszuweisen habe.
Die Mittelparteien der Demokratie , der Deutschen Volks¬
partei und des Zentrums haben Einbußen erlitten, wenn
sich auch letzteres gut geschlagen und beinahe seinen alten
Besitzstand,62 statt 65 Sitze , gewahrt hat. Die Demokratie
hat 15, die Volkspartei 21 Sitze verloren. Wenn man den
Aufwand an Kraft, den z. B . Strefemann aufopferte ver¬
gleicht , bleibt dieses Ergebnis doch recht unbefriedigend.
Doppelt dann, wenn man den Wahlerfolg der neuen Par¬
tei , der Deutschvölkischen Freiheitspartei mit ihren 32 Sit¬
ten in Betracht zieht , die diese auf den ersten Anhieb er¬
reichte. Die Haltung dieser Deutschvölkischen in innerpoliti¬
schen Fragen ist noch reichlich ungeklärt . Man weiß nicht,
stehen sie links oder in der Mitte . Nur in außenpolitischen
Dingen verkörpern sie den Rechtsradikalismus. Die Deutsch-
nationalen , die ihnen außenpolitisch am nächsten stehen, ha¬
ben sie aufs schärfste im Wahlkampf bekriegt, darum ist eins
Beteiligung dieser Gruppe an der Regierungsbildung vor¬
weg ausgeschlossen, von ihr auch gar nicht erstrebt. Die
Deutschnationalen werden zwar noch einige Verstärkungen
erhalten durch die Bauern- und Landbündler, so daß sie
beinahe die stärkste Fraktion im Reichstag sind . Zwischen
ihnen und dem Zentrum steht dann noch die Bayerische
Bolkspartei mit ihren 16 Sitzen . Man sollte meinen, daß
nun die Volksvertreter beschleunigt den notwendigen Zu¬
sammenschluß zu einem arbeitsfähigen Parlament , beste¬
hend aus Mitte und der Rechten finden müßten , wie es der
Wahlausfall mit zwingender Notwendigkeit vorschreibt.

Die Splitterrichterei der Parteien über die vergangenen
Sünden , die der Wahlkampf in nie erlebter Form aus-
grub, muß vorüber und vergessen sein. Die Regierung Marx
Hai eine Niederlage erlitten, daran ist nichts zu ändern.
Man mag den Wahlausfall betrachten wie man will , diese
Tatsache steht fest . Nach dem gesunden Sinn des Parla¬
mentarismus — namentlich auch im Vergleich zu den par¬
lamentarischen Vorgängen in England — bleibt nichts
anderes übrig , als die Regierungsbildung der Rechten an¬
zubieten. Ob sich allerdings der deutsche Parlamentaris¬
mus , der noch in seinen Kinderschuhen steckt und der unter
Führung eines Reichspräsidenten steht, der wiederholtziem¬
lich unpar ' mentarisch in die Regierungsbildung eingegrif-
sen hat, zu diesen Tatsachen und ungeschriebenen Gesetzen
der Demokratie und des Parlamentarismus bekennt, bleibt
die Frage der nächsten Wochen.

Die Stellungnahme der Linkspresse zur kom¬
menden Regierungsbildung, die bereits davon spricht,
d - bald wieder zum Reichst ^ wählt werden müsse , zeigt
in dieser Richtung , daß man dort vom ABC des parlamen¬
tarischen Systems nicht allzuviel wissen will . Das Parla¬
ment ohne Mehrheit wird schwere Ceburtswehen haben,
bis eise Regierung zustande kommt.

StimMenzahlen der Rerchstagswahl.
Nach vorläufiger Zusammenstellung sind bei den Reichs¬

tagswahlen 29 319 655 Stimmen abgegeben worden . Da¬
von erhielten Stimen:

Deutschnationale Volkspartei 5 733 050
Deutsche Volkspartei 2 801 088
Zentrum 3 865 101
Demokraten 1691 786
Vereinigte Sozialdemokratie 6199 073
USP. 239 083
Kommunisten 3 628 611
Bayerische Volkspartei 939 872
Bayerischer Bauernbund zusammen mit

Wirtschaftspartei 589 478
Deutsch-Hannoveraner 320 146
Völkisch -Sozialer Block 1783 455
Bund der Geusen 68 880
Christlich-Soziale Volksgemeinschaft 121 567
Deutsche Arbeitnehmerpartei 31 588
Deutschsoziale Partei 342 755
Freiwirtschaftsbund FFF 68 868
Häußerbund 22 839
Landliste mit nationalliberaler Vereinigung 567 005
Mieterschutz und Bodenrecht 78 997
Nationale Freiheitspartei 53 183
Nationale Minderbeiten 116 213
Republikanisches Partei 14 906
Sozialer Bund 26 138

Das vorläufige amtliche Wahlergebnis
ergänzt nach den , bis Dienstag , den 6 . Mai , mittags ein¬
gegangenen Nieldungen.

Es haben erhalten:

Vereinigte soz. Partei Deutschlands 6 973 770 Stimmer
gleich 100 Mandate (80 Kreissitze und 20 durch Ver¬
rechnung von Verbandsverbindungund Wahlvorschlag ) ,

Zentrum 3 899 022 Stimmen gleich 65 Mandate (52 und 13) ,
Deutsche Volkspartei 2 642 843 Stimmen gleich 44 Man¬

date (30 und 14) ,
Deuschnationale Volkspartei 5 755 609 Stimmen gleich 96

Mandate (80 und 16) ,
Deutsche dem. Partei 1657 451 Stimmen gleich 28 Mandate

(9 und 19) ,
Bayerische Volkspartei 941 982 Stimmen gleich 16 Man¬

date (14 und 2) ,
Kommunisten 3 712 001 Stimmen gleich 62 Mandate (42

und 20) ,
Bayerischer Bauernbuud 683 093 Stimmen gleich 10 Man¬

date (3 und 7) ,
Deutschhannoverauer 318 461 Stimmen gleich 5 Mandate

(4 und 1) ,
Deutschsoziale Partei 338 356 Stimmen gleich 4 Mandate

(0 und 4) ,
Lasdlifte 568 288 Stimmen gleich 9 Mandate (7 und 2) ,
Deutschvölkische 1917 578 Stimmen gleich 32 Mandate (13

und 19) .
, Insgesamt wurden abgegeben 29 257116 gültige Stim¬
men, die Zahl der Mandate beträgt ADl 4324 und IW) .

Opfer des Wahlkampfs.
Berlin . 8 . Mai . Der Wahlkampf hat laut „Berliner Zei¬

tung " in Groß -Berlin zwei weitere Todesopfer gefordert!
den Arbeiter Hermann Kraft, der bei einer Schlägerei
zwischen Zettelanklebern einen Stich in die Halsschlagader
erhielt und den Schlaffer Pieweck, der bei einem Zusammen¬
stoß die Waffe gebrauchen wollte und von Schutzpolizisten
erschossen wurde . Außerdem wurde eine ganze Reihe von
Personen mehr oder minder schwer verletzt oder verprü¬
gelt. Mehrere mutzte « Aufnahme im Krankenhaus finde».
Die Nacht zum Sonntag war besonders unruhig. Schieße¬
reien im Oste« und Südwesten Berlins endete« blutig.
Auch in Charlottenburg kam es mehrfach zu eine« Luget»
Wechsel. Es wurde jedoch niemand verletzt.

Bremen, 6. Mai. Wie dir „Deutsche Allgemeine Zektung"
berichtet, wurde in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
das Bremer Parteibüro der Deutschvölkische« Freiheits¬
partet durch junge Leute demoliert. Ein deutschvölkisches
Parteimitglied wird vermißt. Ae Polizei »ahm veHchio»
tzpae Verhaftungen vor.

Stimmen der deutsche« Presse.
Die . Deutsche Allgemeine Zeit«««" bält den Eintritt der Deutsch-

nationalen in die Regierung für selbstverständlich . Dies sei sie
ihren Wähler» schuldig , und damit würde sie einen wesentliche»
Schritt tun im Sinne der nationale « Solidarität und des innere»
Ausgleichs.

Die . Deutsche Zeit»« »" gibt bereits eine Antwort auf eine solch«
Politik der Deutschnattonalen. Sie warnt die Partei davor, sich
dazu verführen zu lassen, nunmehr auch eine Mittelvortei zu wer¬
de« . Die Deutschnationalen mühten vielmehr daran sestl,alten, datz
sie die Partei der nationalen Opposition bleiben und nur als solche
in die Regierung gehen.

Die „Krcuzzeitnng" erklärt, der grohe Sieg der entschiedene«
Rechten fei ein erheblicher Schritt zur Vereinigung und Klärung
uascrer verworrenen Lage. Sollte das Monstrum der Grossen Koa¬
lition tatsächlich wieder z« neuem Lebe« erwachen , so wäre das nichts
anderes als ein Betrug an der Bolksmeinnng , gleichzeitig aber auch
ein Verbrechen an Deutschlands Zukunft.

Der „Lokalanzcigcr" versucht , der Deutschen Volkspartei den Weg
z« weisen , indem er schreibt , Herr Strefemann siehe jetzt am Scheide¬
wege. Die Nation habe mit dem Wahlergebnis eine grohe bürgerliche
Koaltttvn mit einem stark nach rechts anfacrückten Schwerpunkt er¬
möglicht, und es sei jetzt die Aufgabe der Deutschen Bolkspartei . vo»
dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen.

Von der Presse der Linken sind besonders die Ausführungen des
. Vorwärts " bemerkenswert. Nicht die deutsche Reaktion und das
deutsche Bürgertum allein trügen das zweifelhafte Verdienst an dem
Miterstarken des Kommunismus , sondern der erste Preis dafür ge¬
bühre Herrn Potncare . Das sehe man am besten aus den Wahlztsfcr»
des besetzten Gebietes . Ruhrbesetzung und „Regie" hätten den We¬
ste» bolschewisiert . In den nächsten Tagen kehre der Reichspräsident
nach Berlin zurück. Der Kanzler werde seine Entlastung geben, und
dann werde das Gebuldspiel der neuen Regierungsbildung wieder

In gleicher Weise stellt die . Germania " für das Zentrum fest , dah
das Zentrum unerschüttert ans den Wahlen hervorgegangen sei als
ein Bollwerk der Staatsautorität und ei« Damm gegen die Ra¬
dikalisierung von rechts und links.

Die . Bossische Zeit««« " meint , rein parietegoisttsch genommen,
hätten die Gruppen der Mitte alle Veranlassung , den Deutsch-
nationalen Gelegenheit zu geben, ihre Künste einmal dem deutschen
Volk nicht nnr in Worten, sondern auch in der Tat vorzuführen.
Das Blatt tritt für eine grohe Koalition ein.

Tie englische Presse.
London, 6 . Mai . „Taily Lhronicle " schreibt : Die

Antwort aus die wichtigste Frage , ob Deutschland für
die Annahme des Tawes -Berichts eintreten werde,
bleibe für den Augenblick zweifelhaft . Es sei kei¬
neswegs sicher , daß die Konservativen ihn ablehnen
würden ; aber wenn von ihrer Seite nicht bald ei»
Anzeichen in dieser Richtung komme , so werde wahr¬
scheinlich eine ausgesprochen ungünstige Rückwirkung
auf die Abstimmung bei den am nächsten Sonntag
stattfindenden französischen Wahlen ausgeübt werden.

Tie „Times " erklärt, der Erfolg der extremen Par¬
teien der Rechten und Linken auf Kosten der gemäßig¬
teren , sei lange vorausgesehen worden . Das Maß dieses
Erfolges sei überraschend und etwas beunruhigend.
Das Blatt schließt : Wenn aus irgendwelchen politischen
oder persönlichen Gründen die Leute, die über das
Schicksal Deutschlands entscheiden werden , zulassen , daß,
das Werk der Sachverständigen zum Seitern gebracht
wird , so sei alle Hoffnung darauf , daß Deutschland
dem Ruin , der vor feiner Türe stehe , entgehen werde,
zuschanden.

Tie „Taily News " schreibt : Die Ergebnisse der deut¬
schen Wahlen lassen es als ziemlich sicher erscheinen,
daß der neue Reichstag eine Mehrheit zugunsten der
Annahme des Sachverständigenbcrichtcs auswsisen wird,
obwohl es immer noch zweifelhaft ist , ob die notwen¬
dige Mehrheit für die verfassungsmäßige Aenderung
vorhanden sein wird . Tie Deutschnationaien halten
den Schlüssel für das Problem in ihren Händen.

Li « schweizerische Presse.
Bern , 6 . Mai . Tie bis jetzt vorliegenden Aenße-

rnngen heben im Allgemeinen hervor , daß trotz des er
warteten Anwachsens der extremen Rechts- und Links¬
parteien der Stimmengewinn hinter den Hoffnungen
dieser Parteien zurückbleibt und die Befürchtungen , die
man an die Reichstagswahlen knüpfen konnte, sich
nicht verwirklicht haben. Eine Politik der Mitte sei
nach wie vor möglich und auch die Große Koalition
würde über eine Mehrheit verfügen , allerdings fehle
noch die notwendige Zweidrittelmehrheit für Die An¬
nahme der Reparationsgesetze.

Das „Berner Tageblatt " hält eine Beteiligung der
Deutschnattonalen an der Regierung für möglich und
bemerkt u . a . , die Deutschnattonalen hätten tm Wahl¬
kampf verkündet, sie würden die Regierung überneh¬
men. Daran sei trotz ihres Sieges nicht zu denken . Sie
seien zu schwach dazu ; aber sie würden ihren Anteil
an den Ministersesseln fordern.

Tie französische Presse.
Paris , 6 . Mai . Zum Ergebnis der Reichstagswahl

schreibt der „Matin " : Tie Hoffnung , die man Hatte,
Deutschland werde sich in loyaler Auslegung des Ver¬
sailler Vertrags zu einer Demokratie entwickeln, war
durch die Wahlen vor 1920 bereits stark erschüttert wor¬
den. Tie letzte Abstimmung hat sie vollständig be ' -i-
ttgt Tie Anhänger der Gewalt im Innern und , . r
Abenteuer nach außerhalb baden triuuwkiert lowoe . l
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aus der äußersten Linken wie bei den Bürgerlichen. '
Man wird uns vielleicht sagen , man müsse sorgsam ;
unterscheiden , und darauf Hinweisen, daß Abgeord- -
neter Hergt sich für die Annahme des Sachverstän- -
digen -Berichts ausgesprochen hat , während die Arier '
und die Alldeutschen von der äußersten Rechten da¬von nichts wissen wollen . Tas sind nur Nuancen , .die im Grunde genommen keine große Bedeutunghaben.

Tas „Echo de Paris " schreibt: Die Lehren, die das j
Ergebnis der Wahlen gibt, können zweifelhaft sein . -
Deutschland wird durch die Niederlage nicht gewandelt, iTer Versailler Vertrag wird gegen Deutschland nur i
siegen in dem Maße, in dem ihn eine starke Macht ?
unterstützt.

Aus Stobl und Land. !
Altensteig, 7 . Mai i Li:4 . ?

Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an der ev . Volks- j
schule in Althengstett dem Hauprlehrer Maier inAlt - ;
nuifra , Sch mich OA . Calw dem Hauptlehrer Jung j
in Adelmannsfelden , Wannweil OA . Zieutlingen dem Haupt- j
lehrer Saur in Glatten , Wildbad dem Hauptlehrer ;
Kaiser in Höfsn. ?

Befördert wurde Oberpostsekretär S ch non in Na - j
gold zum Postinspektor bei seiner dermaligen Dienststelle . !

Der Rose Pilgerfahrt . Ausführung am Tage der !
Reichs - und Landtagswahl in der Turnhalle zu Altenfteig . c
Man wird nun mit Fug und Recht sagen dürfen, daß die j
Aufführung des Werkes von Robert Schumann unter der '
Leitung von Karl Düppel das Hauptereignis im mu¬
sikalischen Leben der Stadt war, und daß hier ein gutes
Stück musikalischer Erziehung geleistet wurde . Zweierlei ge¬
hört zu wirklicher musikalischer Erziehung : erstlich , daß
man sich mit Werken von spezifischem Gewicht beschäftigt,
sodann, daß man sie gut aussührt. Und beides traf hier
zu . Nietzsche sagt einmal , mit R ober: Schn m a nn
habe der deutsche Jüngling in der Musik seine Sprache
gesunden . Der träumerische deutsche Jüngling , müßte man
genauer sagen , der aus Frühling , Liebe, Niren, Kobolden
und Elfen die Welt der Romantik baut . In die Welt
der Elfen führt uns denn auch Schumanns Stück . Die^
Rose selbst, die ihre Pilgerfahrt ins Reich der Menschen
antritt , ist eine Schwester der Elsen und kehrt aus den
Armen des geliebten Mannes zu ihren Gespielinnen zurück,
nachdem sie in kurzem Verweilen den Menschen Glück und
Wonne gebracht hat . Der Chor machte den Eindruck,
als hätte er bei Schumann gesunden, was er braucht. Der
Gesamtklang hat gegenüber dem vorigen Jahr an Rundung
und Einheitlichkeit gewonnen , auch an solchen Stellen , wo
es besonders schwer ist , nämlich bei den Elsenchören, die
ausschließlich von Frauenstimmen gesungen werden und für
das Gelingen der Aufführung von Belang sind , da sie so¬
zusagen den landschaftlichen Hintergrund des Stückes bilden.
Sehr gut klang der Chor an der entscheidenden Stelle des
Werkes , bei der Hochzeitsfeier , überhaupt bei den Chören,
die auf das große Liebesduett folgen . Hier werden zum
erstenmal die zerstreuten Kräfte zu breiter Entfaltung und
zu massiger Wirkung gesammelt . Diese Wirkung war auch
da . Man spürte aus den Chören nicht bloß den Eifer und
die Sorgfalt und die straffe Zucht des Leiters , sondern
auch seine Liebe zu der Musik. Vielleicht wäre bei dem
letzten gemischten Chor durch nochmaligen Ruck und eine
letzte Steigerung noch eine stärkere Wirkung zu erreichen
gewesen . Alles in allem aber : die Chöre standen so gut
da , daß es dem Leiter in einem neuen Konrert schwer
fallen dürste, das alte zu überbieten . Für die^Hauptrolle
hatte der Leiter eine Sängerin von außerordentlichem

Rang gewonnen , Frau S i n d l i n g e r - E y t e l, die
nur in der letzten Zeit im Schwarzwald mehrmals zu hö¬
ren Gelegenheit hatten , und deren Vorzüge auch diesmal
viel zum Gelingen der Aufführung beitrugen . Die Alt¬
partie war Fräulein Hahn anvertraut , die gut charak¬
terisierte und sich in den Duetten mit Frau Sindlinger zu
vorzüglicher Wirkung zusammenfand . Herr Streußle,
der alsMitglied der Madrigalvereinigungeinen guten Namen
hat, sang den Tenormit außerordentlich schöner u . biegsamer
Stimme . Ein längeresVerharrenimPiano wäre wohl da und
dort der Aufführung zu statten gekommen. Um die Rolle des
Totengräbers bemühte sich Herr Benz nicht ohne Erfolg.
Bei seinen Einsätzen wäre ein weiches Piano dem Ganzen
dienlicher geweseiBals das Forte, mit dem er gewöhnlich i

'
überraschte. Das wichtige Amt der Begleitung auf dem !
Klavier hatte Herr Ietter übernommen und mit Sicher- !
heit, Gewandtheit, Leichtigkeit und Feinsinn verwaltet. !
Die Aufführung hat an einem Tage wichtiger, politischer
Entscheidung stattgesstnden, mitten in einer Zeit, wo unser j
Volk von gefährlichen äußeren Feinden bedroht und von -
noch schlimmeren inneren Feinden ausgebentet wird . Die l
Turnhalle war bis aus den letzten Platz besetzt : ein halb ,
tausend Menschen hatten sich zusammengefunden , um Schn- '
manns Werk zp hören und zu musizieren und brachten es s
fertig , aus einige Stunden unsere Not zu vergessen und in i
ein besseres Reich zu verreisen . Es lebt also offenbar bei s
uns auch heute noch nicht bloß der neue sogenannte , son- :
dern auch der alte richtige Deutsche. Und insofern mag ^
es bei uns auch nicht ganz hoffnungslos aussehen . r

Karl Schmid. !
— Tas Schulgeld au höheren Schulen . Nach einer s

Bekanntmachung des Kultministeriums vom 15 . April ,
beträgt das jährliche Schulgeld an den höheren Schn- j
len einschl. der Bürgerschulen in den Klassen 1—6 48 ;
Mark , in den Klassen 7—9 60 Mk. und in den Mit - :
telschulen 30 Mk. Gastschüler zahlen 3 Mk . für die :
Jahresstunde . Freiwilliger Unterricht kostet ebenfalls ;
3 Mk. die Jähresstunde . Für die Unterhaltung und !
Weiterführung der Schülerbücherei wird von jedem -
Schüler ein Jahresbeitrag von 1 . 50 Mk . erhoben. Be- s
suchen mehrere Geschwister gleichzeitig eine Schule , so ^
tritt eine Schulgeldermäßigung ein , die für jedes der -
Geschwister beträgt beim Schulbesuch von zwei Ge- ,
^cpwtstern 2t) Prozent , drei Geschwistern 30 , vier Ge- :
schwistern 50 , fünf und mehr Geschwistern 75 Pro - -
zent. Würdigen , bedürftigen Schülern deutscher Staats - j
angehörigkeit — ausnahmsweise auch Nichtwürttem-
bergern — können auf Ansuchen Freistellen bewilligt
werden. — Tas Schulgeld an den Gewerbe - und Han¬
delsschulen beträgt , wenn der Unterricht ausschließlich
von nebenamtlichen Lehrkräften erteilt wird , 8 Mk . und
an Schulen mit hauptamtlichen Lehrkräften in Klas¬
sen mit einem Pflichtunterricht von nicht mehr als 200
12 Mk. In den Frauenarbeitsschulen beträgt das
Jahresstunden 8 Mk. , bei mehr als 200 Jahresstunden
Schulgeld für die Teilnahme am ordentlichen Unter¬
richt im Schuljahr 54 Mk.

ep . Jubiläumstagung des Evang . Verbandes für die
weibliche Jugend . Bei einer Beteiligung von über
6000 Jungmädchen aus allen Landesteilen feierte vom
3 .- 6 . Mai in Stuttgart der Evang . Verband
für die weibliche Jugend Württembergs , dem in 550
Vereinen 23 000 Mitglieder angeschlossen sind , sein 25-
jähriges Bestehen . Eingeleitet wurden die Festtage
durch einen öffentlichen Vortrag des Geschäftsführers
Pfarrer Schubert über die Ziele der evang. Ju¬
gendbewegung . Am Sonntag fand nach einem Fest¬
gottesdienst in der Stiftskirche die Festversammlung im
Neuen Vereinshaus statt , zu der zahlreiche Vertreter
der kirchlichen, staatlichen und städtischen Behörden,
der evang . kirchlichen Verbände sowie anderer Ju¬
gend- und Wohlfahrtsverbände erschienen waren . Kir¬
chenpräsident v . Tr . Merz überbrachte die Grüße
der evang. Landeskirche , Min .-Rat Tr . Löffler die

Glückwünsche ver Ministerien ves Mmern unv DesKultus , Inspektor Schosser den Tank der Landesver¬
einigung für Innere Mission ; der Vorsitzende des
Evang . Verbandes für die weibliche Jugend Deutsch¬lands O . T h i e l e-Berlin beleuchtete in seinem Fest¬vortrag dis in den letzten Jahren gewaltig hervor-
gebrochene christliche Bewegung unter der evang. weib¬
licher Jugend , die nach Verantwortlicher Mitarbeit
dränge . Nachmittags fanden in drei der größten Stutt¬
garter Kirchen überfüllte Werbeversammlungen für die
Jugend statt , abends die Aufführung eines Die 25
Jahre des Verbandes darstellenden Festspiels. Ter
Montag und Dienstag galt den Beratungen über dieArbeit des Verbandes , wobei namentlich das Bedürf¬nis nach Führerpersönlichkeiten aus der Mitte der
Jugend sowie nach Bibelkursen und Freizeiten her,
vortrat . Ter bisherige Vorsitzende Pfarrer Ris über¬
gab das von ihm in 25 Jahren verdienstvoll geführte
Amt mit Rücksicht aus seine wachsende hauptamtliche
Belastung in die Hände des jugenDfrischen Stadt-
Pfarrers Riethmüller -Eßlingen, der als eines der
nächsten Ziele die Schaffung eines eigenen Jugendha«-
ses für die verheißungsvoll sich ausdehnende und für
Jugend , Volk und Kirche so bedeutsame Arbeit der
Verbandes bezeichnte.

— Saatenstandsbericht . Für die Entwicklung des
Pflanzenlebens , die durch die lange Tauer Des Win¬
ters sehr zurückgehalten worden ist , war die Witte¬
rung im allgemeinen nicht ungünstig. Vielfach ist der
Boden infolge der vielen Niederschläge nachgerade so
durchgeweicht , daß mit der Fortsetzung Der Ackerarbei¬
ten zugewartet werden muß , bis er wieder bearbei¬
tungsfähig ist. Tie Wintersaaten haben sich im all¬
gemeinen gut entwickelt ; doch mutzten da und dort
spät gesäte Winterfrüchte umgeackert werden und noch
jetzt werden täglich solche Felder , von denen man ge¬
hofft hatte , daß sie sich erholen werden, umgepflügt.
Bis jetzt beträgt die umgepflügte Fläche im Landes¬
durchschnitt bei Winterweizen 5,7 Prozent , Winter-
dinkel 2,5 Prozent , Winterroggen 6,2 Prozent , Winter¬
gerste 3,8 Prozent der Anbaufläche. Auch manche Reps-
selder müssen umgepflügt werden. Tie Bestellung der
Sommersaaten hat sich gegen sonstige Jahre stark ver¬
spätet und ist heute noch nicht überall beendet ; doch
verlaust das Aufgehen der Sommersrüchte schön und.
hoffnungsvoll . Bereits macht sich das Auftreten vonAnkraut bemerkbar . Tas Legen der Kartoffeln ist im
Gange und in den milderen Gegenden teilweise be¬endet. Tie Futterfelder stehen im allgemeinen befrie¬
digend . Doch hat der Klee mancherorts Durch die Trov-
kenheit und durch Mäusefratz im vorigen Jahr sowie
durch den langen Winter stark notgelitten . Tas gleicheist der Fall bei Luzerne. Tie Wiesen haben schön und
viewersprechend angesetzt, sind aber in der Entwicklung
noch zurück. Tie Blüte der Obstbäume hat sich reichund hoffnungsvoll entfaltet ; doch wäre warme Wit¬
terung dringend erwünscht . In den Weinbergen warbeim Schnitt der Reben im allgemeinen gesundes Holz,!das zurzeit noch in der Wolle liegt , anzutreffen ; gegen¬wärtig wird das Behacken vollzogen.

— Biersteuerstatistik. Die Biererzeugung hat in Würt¬
temberg (einschließlich Hohenzollern) im Zahre 1922 stark
abgenommen und nur noch rund 1110 000 Hektoliter be¬
tragen . Das ist gegenüber dem Vorjahr mit rund 1500 000
Hektoliter ein Weniger von 20 Prozent. Die Zahl der
Brauereien hat sich in der gleichen Zeit von 381 auf 348.
vermindert . Der Gesamtabsatz des Bieres verschiebt sich
immer mehr zu Gunsten der Erotzbrauereien . In Württem¬
berg wird fast ausschließlich untergäriges Bier erzeugt. Da»
dazu verbrauchte Malz belief sich auf 160 437 Doppelzentner
(im Vorjahr 208 832 ) .

— Der Obstertrag im Zahre 1923 . Die Bestandsaust
nähme an ertragsfühigen Bäumen ergab für 1923 5 468 222
Aepfel-, 2176 874 Birn-, 1624 871 Pflaumen- und Zwetsch¬
gen - , 323 472 Kirschbäume, insgesamt 9 693 439 Obstbäum«

Das. Moüahr uMr 22L1A Der Gesamtertrag belpii

Das Sprichwort sagt : ein eigner Herd,Mn braves Weib , sind Gold und Perlen wert.
Goethe.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

13) (Nachdruck verboten.)
Nach Tisch kam die Rede aus Musik , und als Hans-

beinz erfuhr , daß Anneliese eine hübsche Singstimme
besitze , ließ er nicht nach mit Bitten , bis das junge
Mädchen sich erhob und hinüber schritt ins andere
Zimmer , wo der Flügel stand . TaS Instrument hatte
noch einen vollen prächtigen Ton unD Anneliese be¬
gleitete sich immer selbst. Sie sang einige Schu-
mannffche und Schubert'sche Lieder mit süßer , ein¬
schmeichelnder Stimme und erntete natürlich reichenBeifall von seiten der Gäste.

So verging der Abend nur allzu rasch.
Tie umsichtige Hausfrau hatte für den Besuch zwei

freundliche , nach dem Garten gelegene Zimmer Her¬richten lassen.
Als Hans-Heinz der lieblichen Tochter des HausesMm Gute- Nacht-Gruß die Hand reichte , da sagte diese:

„Schlafen Sie Wohl und träumen Sie etwas recht
Schönes . Aber halt , da fällt mir ein : Was manin der ersten Nacht unter fremdem Dache träumt , daswird nicht wahr ! Geben Sie also acht, damit Siemir morgen Ihren Traum erzählen können !" — —
- Lange stand Hans -Heinz am Fenster seines Zim¬mers und blickte in den dämmernden Garten hinaus.Tie Sommernacht war mild und warm, der Himmelübersät von blitzenden Sternen.

Dem jungen Manne war seltsam froh ums Herzund er lächelte über sich selbst.
„Merkwürdig, was ein einziger Tag alles verändern

kann," murmelte er . „Noch heute früh hatte ich keine
Ahnung von der Existenz dieses lieblichen Kindes , und
jetzt — bin ich schon rettungslos verliebt ! Wer mirdas gestern gesagt hätte, den hätte ich wahrscheinlich

tüchtig ausgelacht ! — Ob ich auch auf sie Eindruck
gemacht habe ? Mir scheint es nicht so , — sie gibt
sich noch ganz wie ein Kind und hat wahrscheinlich
noch keine Ahnung von der Macht der Liebe .

" — —
Er selbst aber fühlte, daß die Entscheidung über sein

ganzes künftiges Glück allein bei Anneliese lag . —
Als er sich zufällig ein wenig znm Fenster hinaus¬

bog , bemerkte er drunten im Garten eine männliche
Gestalt , die leise an das Haus heranschlich, wieder
stehen blieb und zn den Fenstern emporstarrte. Was
mochte der Mann da unten wollen? Hatte er Bösesim Sinn ? Wer mochte es sein ? Aufmerksam ver¬
folgte Hans-Heinz die gebückt schleichende, in einen
dunklen Mantel gehüllte Gestalt, die jetzt an einen
Baum gelehnt stehen blieb . Der Mann konnte sichnur über die Hecke hinweg Eingang verschafft haben,denn das Gittertor war längst geschlossen.

Furcht kannte Hans-Heinz nicht , und so beschloß er,hinunter zu gehen , um sich über die Absichten des Ein¬
dringlings zu informieren . Als er die Treppe Hinab¬
stieg, begegnete er dem Hausherrn , der , ein Licht in
der Hand, nochmals nachsah , ob alles Wohl verwahrtwar.

„Nun," fragte Hofmeister verwundert , „wohin wol¬
len Sie denn noch so spät ?"

„Ich beobachtete vom Fenster aus draußen im Gar¬
ten einen Mann , der in verdächtiger Weise um das
Haus herumschleicht. Ob es ein Einbrecher ist ? Er
steht unbeweglich an einem Baum und starrt das Hausan ."

Hofmeister lächelte ein wenig.
„Bei dem Menschen scheint es wirklich nn Kopfe

nicht ganz richtig zu sein," sagte er dann mit einem
nnterton von Sorge . „Ich habe ihn auch schon an
verschiedenen Abenden gesehen."

„So kennen Sie ihn ?"
„Jawohl , — es ist Franz 'Güldenring , der Sohnvom Schneidemüller drunten im Dorf . Ter — nun

ja — Der wollte durchaus unsere Anneliese zur Frau.
— Er behauptet, ohne sie nicht leben zu können , —
aber das Mädel will ihn nicht ! Ter arme Kerl tutmir leid, aber was soll man machen? Ich glaube, es

wird das beste sein , man läßt ihn ruhig gewähren.
In das Haus kann er nicht herein , und wenn es ihm
Spaß macht , mag er meinetwegen stehen bleiben, so
lange es ihm gefällt . Ich halte ihn nicht für bösartig .

"
Ueber das offene Gesicht des jungen Mannes flog

eine Helle Röte.
„Aber ich würde dem unheimlichen Burschen dieses

nächtliche UmherLreiben in meinem Anwesen verbieten,"
stieß er hervor.

Hofmeister zuckte die Achseln-.
„Sie kennen seinen harten Bauernschädel nicht.

Wenn man es ihm verbietet , wird er es voraussichtlich
dennoch tun . Also lassen wir ihn stehen , so lange es
ihm gefällt .

" —
„Hat er denn Fräulein Anneliese auch am Tage schon

verfolgt ?"
„Belästigt wurde sie von ihm eigentlich noch nicht,,

nur neulich stand er hinter der Hecke außerhalb des!
Gartens . Anneliese fürchtete sich vor seinen funkeln¬den Augen und lief davon . Ich habe ihm dann gut zu¬
geredet und er trollte sich nach Hause . Seitdem sah
ich ihn nicht mehr.

"
Hans-Heinz nahm sich vor , Anneliese in Zukunftein Schützling zu sein.
Als er , wieder in seinem Zimnrer angekommen , ans

Fenster trat , war die Gestalt unten verschwunden.Mit einem wohligen Seufzer streckte er sich in den
Weichen , blütenweißen Kissen aus und schlief sogleichein . -

Im Hause war es still , nur hinter einem Fenster
brannte noch Licht.

Hofmeister war noch nicht zur Ruhe gegangen, er
unterhielt sich noch mit seiner Frau , die heute eben¬
falls keinen Schlaf finden konnte.

„Ein netter Mensch, dieser Hans -Heinz, " meinte er
lächelnd.

„Ja , — er macht einen sehr guten Eindruck , und
- — sie schwieg , wie in Gedanken versunken.

„Was wolltest du noch sagen , Minchen?"
,

„ Ach , lache mich nicht aus , Ernst , — aber , — stehst
du — ich meine , — — ich denk-.- ' — —

(Fortsetzung folgt .) -



«

Ifich bei Äepfeln aus 818 996 , Birnen 264 158, Pflaumen
jnnd Zwetschgen 224 286 , Kirschen 30194 Zentner. Gegen¬
über dem Dnrchschnittsertrag der Jahre 1913—22 ergab

chte Ernte bei Aepfeln einen Minderertrag von 63,4, bei
Mrnen von 67Z und bei Kirschen von 48,2 Prozent, da¬
gegen bet Pflaume« und Zwetschgen ein Mehr von 96F
Prozent.

Gangemvald , 6 . Mai . (Seltene Wahlbeteiligung .)
Musterhafte Disziplin und Wahlfreude zeigte bei den Wahlen
der hiesige Ort , denn von 91 Wahlberechtigten gaben sämt¬
liche 91 ihren Wahlzettel ab.

Stuttgart , 6. Mai . (Von der Technischen
Hochschule .) Bei der mit der Rektoratsübergabe
Arbmrdenen akademischen Feier teilte der frühere Rek¬
tor Tr . Weizsäcker in seinem Jahresbericht mit , daß
die Technische Hochschule im Sommersemester 1923 von
2208 und im Wintersemester 1923/24 von 2200 Studie¬
renden besucht war . Der Neubau in der Keppler-
straße soll im Herbst seiner Bestimmung übergeben !
werden - Die Studentcnküche, bei der mittags 600, , s
beands400 Studenten gespeist werden , erfährt durch
den Ankauf eines Hauses nahe der Hochschule eine Er¬
weiterung . Es erfolgten 54 Doktor-Promotionen , au- i
ßerdem 9 ehrenhalber. Der neue Rektor, Professor Tw . -
6/ruber , sprach in seiner Antrittsrede „Ueber den Stein l
der Weifen und die Kunst, Gow zik machen ."

Geburtstagsfeier. Ter frühere württ . Kriegs¬
minister General von Schnür len feiert heute seinen
8t . Geburtstag . !

Zur Landtagswahl. Durch Verzicht von Roß-
mann (Soz .) aus sein Landtagsmandat , da er gleich- :
zeitig in den Reichstag gewählt ist , und durch Dop¬
pelwahlen auf Landes- und Bezirkslisten bei der So¬
zialdemokratie rücken Steinmayer , Ruggaher . Frau Sil¬
ier und Hehmann in den Landtag ein,

Gasvergiftung.
"Schriftsetzer Karl Brecht von

Welzheim wurde in seinem Bett infolge Gasvergif¬
tung tot aufgefunden . Karl Brecht wohnte in der glei¬
chen Wohnung , in der vor iVr Jahren Fritz Goll von
-Welzheim wegen Gasvergiftung gestorben ist.

Nrach, 5 . Mai . (Ert ruttken .) Das dreijährige
Töchterlein des Johannes Scheu ist in der hochgehen¬
den Elsach ertrunken. Die Mutter hatte es aufs Feld
Feld mit hinausgenommen und da muß es in einem
unbewachten Augenblick ans Wasser gekommen fein.

Tübingen , 6 . Mai . (Von der Universität .)
Bei der Rektoratsübergabe erstattete der scheidende
Rektor Professor Tr . Hegler einen Bericht über das
abgelaufene Amtsjahr . Im Sommersemester 1923 wa¬
ren es 2925 Studierende und 90 Hörer , im Win¬
tersemester 1923/24 2179 Studierende und 102 Hö¬
rer . Ter

Bürgau . LlA . Gnmno , 5 . Mar . (Blitzschlag .) Wäh¬
rend eines Gewitters schlug der Blitz in die Scheuer Des
Bauern in Birkhof . Tie mit* Stroh usw . gefüllte
Dcheuer geriet sofort in Brand . Das rasche Eingreifen
Der Dienstboten verhinderte jedoch Die weitere Ausdeh¬
nung des Feuers , sodaß kein allzu großer Schaden
angerichtet wurde.

Hollenbach, OA . Künzelsau , 6 . Mai . (Brandun¬
glück .) In der Scheuer des Landpostboten Friedrich
Wirt brach Feuer aus , das diese bald ganz nisder-
lstgts und auch auf das Wohnhaus Übergriff und Da
noch den Dachstuhl zerstörte. Als Entstehungsursache
wird Kurzschluß vermutet.

Engelhar- shausen , OA . Gerabronn , ö . Mai . (Blitz - .
schlag .) Bei einem schweren Gewitter fuhr der Blitz, /
von einem furchtbaren Donner begleitet , in den Blitz- -
ableiter des Kirchturms. Tabei warf er den Turmhahn >
herunter, zerstörte die Kugel und die Erdleitung und i
riß vor fernem Austritt ins Bachbett ein großes Loch ;
in die Straße . Dadurch wurde Die Brunnenleitung i
stark , das nahegelegene neue Haus des Leonhard Kurz
nur teilweise beschädigt . Der Blitzableiter erwies sich
wie vor zwei Jahren als ein guter Schutz für die
hochgelegenen Nachbarhäuser.

Laichingen, 6. Mai . (Der älteste Wähler .)
Das nahe Sontheim kommt anläßlich der Wahlen Vieh-
« rcht in den ehrenhaften Ruf , den ältesten Wähler von
Mürz Württemberg in seinen Mauern zu haben. Es
K dies der 98 Jahre alte Friedrich Ruopp (gen.
Backafrieder), der noch ziemlich rüstig sein Wahl¬
recht ausübte.

RavenAhnrg , 6. Mai . (Vom Auto überfach-
Die Tochter des Hausmeisters Reichte dom

„Lanun " wurde in dem Augenblick, als sie die Straße
überschreiten wollte , vom Vorderrad des Autos Des
Fabrikanten Bauz aus Saulgau erfaßt und nach zwei¬
maligem Ueberschlagen so unglücklich unter die Hinter-
^ oer des Wagens geschleudert, Daß ihr dieselben über

Brust gingen . Während des Transportes
AM stE ihren Verletzungen. Den Führer soll keine

Mstu . — Ein weiterer Automobilunfall er«
m der Nähe des Viehmarktes . Ein Kind

Schutzbleck eines vorüberfahrende«
«7tz"R «Üaßt «u» Kops, verletzt. , l

Kieme Nachrichten aus aller Welt.
M^ 6«â igu«g eines Deutschen in Amerika. Wie auS
As gemeldet wird , hat - Coolidge Die Strafe
Rwe? ^ n Fritz Bischofs, der 1918 wegen des Ber-

^ Munitionsfabrik in New-Jerseh zu zer-
war Jahre « Gefängnis verurteilt morde»
A1116 nach Deutschland umgewandelt.

Wilhelm Heinemeher, der
»rteili " Gründen zu 15 Jahren Gefängnis ver-worden war , soll freigelassen werden . Es wird
den deutsche Regierung wegen Der bei-

Gefangenen Verstellungen erhoben hat.
Gütern des Bezirkes

treten d^ «^ - Landarbeiter in Den Streik ge-
bilde»

Rach
^
^ ^ Ä .^ Erdarbeiter in Oberschlesicn--

Dre «?^ ^ E^ ^ « . Vossischen̂ Zeitung " aus

Rachklang zum 9lat !-enan-Mord . Nach einer Blät¬
termeldung aus München ist dort ein gewisser Gün¬
ther Brand sestgenommen worden , der im Verdacht
steht , Beihilfe zur Ermordung Rathenaus geleistet zu
haben. Ter Festgenommene soll bei der Beschaffung
des Automobils mitgewirkt haben, das beim Rathenau-
Mord benützt worden ist . Brand , Der aus Mecklen¬
burg stammt, war ebenso wie die übrigen an dem
Mord Beteiligten Mitglied der Organisation Konsul . ,

Internationale Motorrad-Sport -Äusstellung Stuttgart.
Zurzeit sind die letzten Vorarbeiten für die Ausstellung in
vollem Gange . Das 38 700 Quadratmeter große Ausstel¬
lungsgelände mußte wegen der starken Beteiligung aus
dem Zn - und Auslande durch den Stadtgarten erweitert
werden . Die Einbauten sind nahezu beendet und die ersten
Aussteller tressen bereits in Stuttgart ein, um auch ihrer¬
seits die letzten Vorbereitungen einzuleiten . Die Einräu¬
mung selbst erfolgt ab Montag , den 12. Mai und ist am
Donnerstag , den 15 . Mai beendet. Die offizielle Eröffnung
findet am Freitag , den 16. Mai , vormittags 11 Uhr unter
dem Ehrenprotektorat des Herrn Oberbürgermeisters von
Stuttgart , Dr . Lautenschlager, statt.

Handel und Verkehr.
Mal.

Die Kurie verstehe

Amsterdam wo Gulden
Buenos Aires 1 Pesetas
Brüssel 100 Franken
Christiania 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Stockholm 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Psund Sterling
Reunork 1 Dollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas
Wien 100 000 Kronen
Prag 100 Kronen

sich in Billionen Papiermark.
5. Geld 5 . Brief 6. Geld 6. Briet
157,60 158,40 157 .60 168,46

1 .375 1,385 : ,385 1,398
22,84 22,96 21,85 21,96
58 .15 58,45 58,45 58.75
71,22 71,58 71,52 71,88

111,12 111,68 111,22 111,78
18,85 18,95 18,95 19,05
18,455 18 .545 18 .466 18,545
4,19 4 .21 4,19 4,21

27,23 27,37 . 27,23 27,37
74,81 75,19 74,81 76,19
58,35 . 58,65 58,45 68,75
5,98 6,02 5,98 6,62

12,46 12,54 12,46 12,54

Wochenbericht der Golddiskoutvank. In der Wochenübersicht b« ;
Golddiskontbank vom 30. Avril werden unter den Aktive« als Gold, i
bestand 0000 Pfund , Noten ausländischer Banke» 5805, täglich fällt« 1
Forderungen im Ausland 5 644 307, Wechsel und Schecks 888 186 , noch
nicht eingezahltcs Aktienkapital 3 806 000 ausgewtese« . Unter dar
Passiven figurieren Grundkapital mit 10 Millionen , täglich fällt«
Verbindlichkeiten ZS 687, sonstige Passive» IS 844. Alle Ziffern«»,
linden verstehen sich in Pfund Sterling.
"Berliner Börse , 6. Mai , Der Wahlausfall beherrschte auch den

heutigen Börsenverkehr. Im Gegensatz zu gestern neigte man einer
skeptischen Auffassung zu , indem man darauf hinwics , daß für eine
sichere Mchrheitsbildung im Reichstag keine klare Grundlage be¬
stände . Die Spekulation hielt daher Gewinnficherungen für geraten.
Infolgedessen erfuhren die Kurse meist Abschläge , die für einzelne
Montanaktien und Maschinensabrikaktien bis zu 2 Billionen Prozent
betrugen. Am Devisenmarkt wurden entsprechend der Markbewer- ,tung im Ausland einzelne Nebendevtsen etwas höher notiert.

Frankfurter Börse , 6. Mai . Die Tendenz war unsicher und über¬
wiegend uneinheitlich. Eine Stütze ergab für den Markt , dass heute
erstmals eine bedeutende Erleichterung auf dem Geldmarkt zu ver¬
zeichnen war . Infolgedessen zeigte sich die Spekulation etwas rüh¬
riger und schritt vereinzelt zu Dcckungs- und Mcinungskünfen.

Stuttgarter Börse , 6. Mai . Die Börse verkehrte im Anschluss an
die auswärts günstigere Gesamtstimmung mit leicht befestigter Ten¬
denz . Die Umsätze waren etwas lebhafter. Bankaktien : Hypotheken:
bank plus 0,1 : Notenbank plus 1 : Bercinsbank plus 0,18. Brau¬
ereien : Ravensburg minus 0,1 : Esslingen minus 0,28: Rettenmeyer
unv . :Pfauen gehalten : Hohcnzollern plus 0,3 : Wulle plus 0,26 . Ma¬
schinen - und Metallwerte : Daimler plus 0,25: Feinmechanik plus
OS : Junghans rationiert plus 0,2 : Esslingen plus 0,28 : Weingarten
plus 1,26 : Metallwaren plus 1,25 . Nahrungsmittelworte etwas
besser. Textilwerte um Kleinigkeiten gebessert . Kolb und Schäle
plus 0,4: Kottern plus 1 : Kuchen plus 0,25: Baumwoll Esslingen je¬
doch minus 6 : Blaubeuren minus 1,6. Von sonstigen Werten : Ani¬
lin plus 0,55: Brenren-Bessgheimer plus 1,5 : Zement Heidelberg plus
8,6 : Hobner plus 3 : Deutsche Verlag plus 1.

Stnttgart , 6. Mat . Dem Scklnchtviehurarkt am Dienstag
waren zugeführt: 73 Ochsen (unverkauft 31 , 31 Bullen , 223 ( 13s
Jnnabullen , 200 Jungrinder , 84 (4) Kühe, 767 Kälber, 631 Schweine,
39 Schafe, 4 Ziegen. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen
erste Oualität40 —46 -ss , zweite 26—35 Bullen erste 32—36
zweite 26 —30 F , Jungrindcr erste 47—49 -4 , zweite 36—46 dritte
26- 33 Kühe erste 28- 84 zweite 18—24 I , dritte 12- 16
Kälber erste 55—89 -Z, zweite 46—53 dritte 38—42 Schweine
erste 57- 66 -j, zweite 52—55 >s , dritte 42- 56 Verlauf des Mark¬
tes : rubta. _ _ . . .

Stuttgarter Marktvreise vom 6 . Mat . Die ausländischen Eier zie.ben an und kosten 12 und 13 -l , die Butterpreise sind rückläufig undbewegen sich zwischen 1,8 und 2,2 Schweineschmalz 76 L , Kokos¬fett 55 F , Palmin 55- 66 -s , Speck 1 .// das Pfund . Auch der Käsehat abgeschlagen: Vacksteinküse 86 Rahmkäse 1,20 at . Kopfsalatgab cs schon von 15 F an. Gurken zu 1 .3 .// . neue Kartoffeln zu 35bis 40 ^ das Pfund.
Schweinemärkte vom 6. Mai . Giengen a . Br . : Milchschwetue> kosteten 25- 45, Läufer 50- 80 .// das Paar . - Hall: Zufuhr 65«i Mitchfchweine und 5 Läufer : Preis pro Stück 20—30 bzw. 34—40

! — Heslbroun: Zufuhr 212 Milch- und 4 Läuferschweine: Stück-! preis 15- 22 bzw . 28- 40 ./C. - Kirchheim u. T . : Zufuh'- 385! Milchschwcine und 22 Läufer: Stückpreis 20—35 bzw . 45- 120 aC. —
> In KünzelSau galt ein Paar Milchschwcine 38—60 >/ , in Nied,i linsen das Stück 22 —28 ./ist in Saulgau das Paar 48—60 ^i in Schwenningen das Paar 45- 65 . /ist in Schömberg dg»
( Paar 40—50 in Herbertin gen das Stück 23—32 ^Sst

I Mutmaßliches Wetter.
Schwacher Hochdruck macht sichch bemerkbar. Für

Donnerstag ist deshalb zeitweise bedecktes, aber
in der Hauptsache trockenes und heiteres Wetter M
erwarten . >

, * v « »tze Ovechevenz der Bergarbeiter in
«-Z-esteu wegen des Mheiterns der Verhandlungen^ ^ Arbeitszeit dm» A« »evalst»eir prvturmiert.

Letzte Nachrichten.
Awssimmig -er KeMdeitcl im Wrgedikt.

WTB . Bochum , 7 . Mai . Eine Revierkonferenz des
Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands hat zur Ver-
bindlichkeitserklürung der Schiedssprüche über die Lohn-
und Arbeitszeitregelung Stellung genommen. Sie stellte
sich hinter den ablehnenden Beschluß der Konferenz
vom 30 . April . In Essen wurde der gleiche Beschluß ge¬
faßt . Infolgedessen haben die Berrwerksbesitzer seit gestern
Abend 6 Uhr die gesamten Belegschaften ausgesperrt.
Seit dieser Zeit ruht die Arbeit auf sämtlichen Zechen des
rheinisch -weftsö ' ^ chen Industriegebiets.

WTB . Berlin , 7 . Mai . Von der Aussperrung im
Ruhrgebiet werden laut „Berliner Lola lauzeiger" etwa

300000 Bergarbeiter betroffen . Tie Besatzungsbehörden
haben , dem Blatt zufolge erklärt , daß sie strikte Neutra¬
lität üben würden.

Die Aussperrung ist auch im sächsischen Kohlen¬
bergbau erfolgt.

WTB . Berlin , 7 . Mai . Nach Blättermeldungen aus
Dresden ist gestern auch in allen Gruben des sächsischen
Kohlenbergbaus , die Aussperrung der Bergarbeiter erfolgt.

Das Reichskabitielt und die Wahlen.
WTB . Berlin , 6 . Mai . Laut „ Vossischer Zeitung"

wird das Reichskabinett heute Nachmittag zusammentretcn.
Haupt gegenständ der Erörterung werde das Ergebnis der
Reichstagswahlen sein . — Wie der „ Berliner Lokalan¬
zeiger" wissen will, vertrete man in Regierungskreisen den
Standpunkt , daß zunächst das amtliche Ergebnis der Wahlen
abgewartet werden müsse, bevor man Beschluß darüber fassen
werde, ob die Regierung zurücktretensolle oder welche Maß¬
nahmen man zu ergreifen habe.

WTB . Berlin , 6 . Mai . In der Besprechung des Reichs-
kabinetls teilte heute der Reichsminister des Innern mit,
daß die amtlichen Wahlergebnisse nicht vor dem 16 . Mai
zu erwarten seien . — Das Reichskabinett bleibt auf jeden
Fall bis zum Zusammentritt des Reichstags im Amt.

Der neugewählte Reichstag.WTB . Berlin , 7 . Mai . Wie die Blätter hören, wird
der neugewählte Reichstag voraussichtlich am 22 . Mai ein¬
berufen werden.

Die Deutschnationalen zur Bildung einer
Rechtsregierung bereit.

WTB . Berlin , 7 . Mai . Die Blätter halten es für
sicher, daß die Reichstagsabgeordneten der Landlifte sich der
Deutschnationalen Fraktion anschließen werden . Dadurchwürden die Deutsch nationalen zur stärk st en
Fraktion des Reichstages werden.

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „Ber¬liner Lokalanzeigers " drückte der deutschnationale Führer
Hergt die Bereitwilligkeit seiner Partei aus,eine R e ch ts r e g i er ung im Reich zu bilden. Die
Deutschnationale Partei würde als Regierungspartei eine
Außenpolitik treiben, die den Lebensnotwendigkeiten und
dem Lebenswillen des deutschen Volkes unbedingt Rechnungtrage , aber andererseits geeignet sei, eine befriedigende Lösungder deutschen Gesamtsrage auf dem Wege schleuniger Ver¬
ständigung herbeizuführen . Dem Gutachten und der Auf¬forderung zu Verhandlungen setzten die Deutschnationalennicht von vornherein ein rundes Unannehmbar entgegen,wohl aber Vorbehalte , die ganz unverzichtbar seien . Siewürden dem deutschen Nolle die großen wirtschaftlichenLasten niemals zumuten, bevor die häufig genannten Ehren¬punkte befriedigend gelöst worden seien.
L Nachwirkung der Wahlen.
jK . WTB . Hamburg , 6 . Mai . Der „Hamburgische Korre¬
spondent" berichtet : Die Fraktion der Deutschen Volks¬
partei hat gestern beschlossen, in der Bürgerschaft einen
Antrag auf Auslösung einzubringen, da nach dem Er¬
gebnis der Reichstagswahlen die Zusammensetzung der
Bürgerschaft nicht mehr dem Willen der Bevölkerung ent¬
sprechen dürfte.

Von den Franzosen verhaftet.WTB . Berlin , 6 . Mai , Wie die Blätter aus Dort¬mund melden, wurde die Generalsekretärin der DeutschenBoltspartei für Westfaleu -Süd , Käthe Ramlo , auf Befehldes französischen Generals verhaftet.
Der deutsch -russische Zwischenfall . — Die Agitationder Russen in Deutschland.WTB . Berlin , 6 . Mai . Der russische BotschafterKrcstinski ist laut „ Vossischer Zeitung " nicht, wie er am
Sonntag der deutschen Regierung angezeigt hat , am Mon¬
tag Abend zur Berichterstattung über den Zwischenfall inder russischen Handelsvertretung nach Moskau abgereist.Er hat nach Weisung seiner Regierung die Reise ver¬
schoben.

Wie das Blatt weiter mitteilt , sind bei der Durch¬
suchung der russischen Handelsvertretung u . a . Flugblättergesunden worden , die für eine Agitation unter den An¬
gehörigen der Reichswehr und den Beamten der Schutz¬polizei, die zum Anschluß an die Kommunistenbewegungaufgesordert werden, bestimmt sind.

Hochwasser des Rheins und des Mains.
WTB . Berlin , 6 . Mai . Blättermeldungen aus Düssel¬dorf zufolge führt der Rhein starkes Hochwasser. Die

Schiffahrt rheinaufwärts ist durch die starke Strömung sehrgehemmt. In die nahe am Ufer gelegenen Häuser ist das
Hochwasser eingedrungen. Auch der Wasserstand des Maines
hat sich infolge der ununterbrochenen Negensälle der letztenTage stark erhöht. Der Fluß hat an verschiedenen Stellendas Tal überschwemmt. Der Fährbetrieb und der Schiffs¬verkehr ist eingestellt.
Selbstmord des Scharfrichters infolge Nahrungssorgen.WTB . Berlin , 6 . Mai . Wie der „ Berliner Lokal¬
anzeiger" aus Breslau melden, hat sich dort der Scharf¬richter Schwietz erschossen. Das Motiv der Tat ist in
Nahrungssorgen zu suchen.

Druck i »d Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret Altensletg.Für die Schrlsilettnng verantwortlich: Ludwtz, Laut.

Husten-fast in fester Form find di«
Sagitta -BoubsnS, das prak¬
tisch », kräftig wirkende , wohl¬
schmeckende Hustenmittel. I»a>«» ApothekenrrhLltlich , stet« vorrätig : Apotheke Alttnstrig

»sw. « »Mawerk G .m.b.H . München SW . S.
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BekMnrmLchUWKU-
Tuberkulose des Rindviehs.

Es liegt Veranlassung vor, die Tierbesitzer erneut da¬
rauf hinzuweisen , daß zu den Seuchen, welche nach 8 9
und 10 des Viehseuchengesetzes der Anzeigepflicht unter¬
liegen, auch„äußerlich erkennbare Tuberkulose des Rind¬
viehs gehört, sofern sie sich in der Lunge in vorgeschrittenem
Zustande befindet oder Euter , Gebärmutter oder Darin er¬
griffen hat " .

Die Anzeige vom Ausbruch dieser Seuche oder vom
Seuchenverdacht ist an das (Stadt -)Schultheißenamt zu
richten, welches den Oberamtstierarzt zur Untersuchung zu
berufen hat.

Durch die oberamtstierärztliche Untersuchung und
Beratung erwachsen den Tierbesitzern keine Kosten.

Da nach den beim Oberamt eingegangenenUnterstützungs¬
gesuchen für Verluste aus gehäuft äuftretenden Krankheiten
zu schließen , gerade die Tuberkulose schwere Verluste
unter unseren Viehbeständen verursacht, ist eine systemati¬
sche Untersuchung der betroffenen bezw . verdächtigen Vieh¬
bestände notwendig . Ohne eine solche Untersuchung und
sachverständige tierärztliche Beratung können unsere Vieh¬
bestände nicht von der Seuche befreit werden, vielmehr gehen
ganze Bestände verloren . So mußten z . B . in einer Ge¬
meinde ein, in einer zweiten Gemeinde zwei Viehbestände
ganz ausgemerzt werden, in einer dritten von vierzehn Stück
Vieh vier Stück.

Für Kühe mit Eutertuberkulose wird , sofern die
Schlachtung vom Oberamtstierarzt angeordnet ist, Entschä¬
digung gewährt, für Tiere mit offener Lungen- , Darm¬
und Gebärmuttertuberkulose unter gewissen Umständen.

Eingehende Auskunft erteilt der Oberamtstierarzt.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt , obige

Bekanntmachung öffentlich ausrufen zu lassen und eine Ab¬
schrift derselben dauernd an der Rathaustafel auszuhüngen.

Nagold, den 5 . Mai 1924.
Oberamt: I . A . Merkt, stv . Amtmann.

S00 Mark
aufzunehmen gesucht gegen gute Sicherheit.

Angebote an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Geschäftsbücher
Briefordner

Schnellhefter
stets preiswert erhältlich in der

.« MWMW
Alten steig.

Nltensteiz -Madt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag , den 11 . Mai, rückt die

2 . und 3 . Kompanie
zur Uebung aus.

Antreten präzis fl,8 Uhr vormittags.
Das Kommando.

A l t e n st e i g.

t

Betr . Anmeldung der Ersatzforderungen bei den
Abwicklungsstellen der Landarmenbehörden.

Die Ortsfürsorgebehörden (seither Ortsarmenbehörde)
werden auf den Ministerialerlaß vom 4 . ds . Mts . (Staats¬
anzeiger Nr . 101 ) hingewiesen.

Nagold, den 6 . Mai 1924.
Ober« mt: Münz.

Müdchen
welche das Polieren erlernen wollen,
finden dauernde gutbezahlte Beschäf¬
tigung

L XMMeli K 8ölM
Silberwarenfabrik.

Zuverlässiges , ehrliches

Zimmer¬
mädchen

Hael 10 °/° 1 Pak . 13 Psg. 9 Pak.
Waschperle 15°/» 1 Pak. 16 Psg. 7 Pak.
Forelle 1 Pak . 22 Psg . 5 Pak.

9 «

Mtanltma »Mn» .
Im Hause des Herrn K . Kaltenbach sen . , Marktplatz.

Urteil
e wie untenstehend laufen täglich ein . Machen Mh
Sie einen Versuch mit den Spezialitäten der Firma

Robert Ruf, Ettlingen.

Altensteig.
Mein reichsortiertes Lager

Drum- M
gemmWiM

8MM8M6I1
usw . bringe ich hiemit in
empfehlende Erinnerung.

I^orenx L.U2 jr.
Tel . 46.

Egenhausen.
Prima Allgäuer

EtWtMr
sowie feinster

ist wieder zu haben bei

I . Kallenbach.
Eine noch in guten: Zu¬

stand befindliche

(MigNÜN) hat sehr preiswert
abzugeben. Zu erfragen bei
der Geschüftsst. ds Bl.

Lengenloch.
GesundeVieueuvölker

hat abzugeben

Adam Theurer.
Gaugenwald.

Eine junge, neumelkige,
schwere

SD.
kah

verkauft
R»pp».

Berneck.
Ein 7 Monate altes

verkauft

Heinrich Gütz.

das schon in gutem Hause
gedient hat , auf 1 . Juli ge¬
sucht

Frau b. SiulntNw
Calw.

Tüchtige

Schi«
die auch Hausarbeit über¬
nimmt , wird bei gutem Lohn
nach Bregenz a . Bodensee
gesucht . Eintritt bald mög¬
lichst.

Fmu Richard öannwllld
Reichstr . 12.

empfiehlt die-
W. MKM BMW.

Einige Zentner

hat zu verkaufen oder gegen
Hafer zu vertauschen

M Kern
Lengenloch.

Kur » Heidelbeeren mit Zutaten
»kllkina " Rufis getrocknete Aepfel mit Zutaten, in

Paketen zu 50 und zu 100 Liter,
kuks AostansstL mit Heidelbeerzufatz.
„^ pkslioa " Rufis Mostansatz mit Aepselzusatz in

Flaschen zu 50 und zu 100 Liter . — Mit und
ohne Süßstoff . -

Altensteig.
Verkaufe:

SchMWall
gut isoliert, transportabel.
Derselbe kann auch als Hüh¬
ner - oder Entenstall benutzt
werden, ebenso einigeZentner

Stroh.
Bechtle.

Oberdielbach, 11 . März 1924.
Möchte Herrn Ruf bitten , uns so bald wie mög¬

lich 1 Paket Heidelbeeren für 150 Ltr . und 1 Paket
Heidelbeeren, für 200 Ltr . ohne Süßstoff zu senden.
Waren mit der letzten Sendung sehr zufrieden und
denken wieder so guten Heidelbeerwein machen zu
können.

gez . : Wilhelm Schölch.
_

Niederlage : Fr . Bühler jr . , C . W . Lutz Nachf. , Altensteig.

Hochdorf.
Eine 38 Wochen trächtige

verkauft
Joh . Ad Wurster.

kussedneiden mul autbevakren 1 Ls folgt «ln prel82ussebreid » >E
3.

ln der Abteilung Sarock und penaissance der Kunsthandlung
von Lövsntka ! L LkrUck entdeckt Lrau 8cbn2ttsrick das Lild eines
stten niedsriändiscben Meisters, das idr sebr gekäiit, veil die druaui
dargesteliien , ebenfalls sebr vodldeleidten Damen die ärmellose s>ioas
bis ru den alierletrisn Konsequenzen durcbgetübrt , d. b . sick dir r«r
kleideriosen durcbgerungen Kaden. 8!e bottt , daL vir es im llsuie
der väcdsten Monate ebenfalls so veil dringen verden , da jetrt scn« l
mancke Damen nur dann als modern angeroxen gelten , venn sie tü«
gänLlicd ausgerogen sind, und bedauert es sedr , daL sie ment "»
17. Tabrkundert lebt, veil sie überzeugt ist, daL pudens , der Lclive^
gevicktsmaier , an idr ein pracdtvoliss Modell gefunden batte.
Lie, so tragt sie Herrn LkrUck, nickt einen Pedanten ru diesem uudsr
lcb bade es io meinem 8aioa gern pedantiscb . Pecbts aut mew«M
Kamin stebt die mediriniscbe Venus und links der Trompeter E
83ckingen , deide goldkronrlert . Die Venus von Milano finde «M
Unmodern. 8ie ist nickt nur ärmellos , sondern armlos . Ls ist em»
Oescbmacklosigkeit von dem alten griecbrscben 8tuckateur , so et*»
tViangeldattes ru m.^ ben , um eit,- blecken Oips ru sparen , wo»
unsereioem dock aut ein paar E -k gar nickt aokommt . Die «6»
riniscke Venus ist mir viel s^nwtomatlscbel . >Venn leb sie so snse» »
so finde ick , daL ibre Ligur fast idiolisck nd mit meiner.
siebt man . daL sie kleiLig Kukiro ! und Kukirol-LuLdad geixa*^
vskrevd bei der Venus von iVliisno die süLe verdeckt sind.
sage ick nicLt.

Die Lsuutrung des Kukirol -Llübneraugen -Pflaslers deaeut»
telligear , und die regelmäüige ^ nvendnng v^o Kukiroi-LuÜdadM
Seveis von Kultur . . _

8anitLtsrLt Dr. med. Osmpe's Kulcirol-kuödsd Ist die gröA«
tat tür Leute , die viel geben und sieben müssen . Ls reuszr
küüe gut , verbötet scbnelle Lrmüdung , Lrennen , V/undlauLsn rr
Lcdvidren der LüLe. Ls lcräktigt Nerven und 8ednen und
eine rveclcmZLige LuLpüege ganr unentdebrlicd . ^Das millionentacb deväbrte tiubnersugen -ptlaster Kulmm
seitigt aucd ttübneraugen , die disker allen anderen Etteln ^
binnen venigen T'agen ganr scbmerrlos und oboe die dei « »u „
V« tsbren drobende Qetsdr einer Llutvergittuag . Die
verden intoige der Lrveicbung des barten ttüknersug « saso»
den ersten Stunden nacd dem ^ ukleMN bedeutend gelivderd
klübnersugen -pklaster und KukIroi-LuLbad sind in alte»
« nd gröberen - p̂otbelcen ru Kaden. (Kukiroi -ttübneraugsv -l^w
7b Pfennig pro Scbacblel , Kukirv^ Luübad 50 Pfennig pro p»« *^
lebten 8ie aber recbt genau auk den blamen Kukirol und die bcn
marke . ttskn mit Luv*. Ls gibt mindervertige ^ ^ bskmun ^M.
denen die Verkäufer mebr verdienen . Lassen 8ie sick aucb die vicu s
vrosckür « . Die ricktige LuÜpttege*scbicken . 8is kostet aicbts.
unter der Leitung eines alten , eriakrenen ^ rrtes stekenc-e . vtd --
s baMiclie ^ dteilung * erteilt gegen Linsendung von puckporto lrok
1 , p „t und Auskunft über alle Praxen , die sick aut Luüpklege un
r . _iden deriekea.

rrükirai -kll» Äok -5ll !re V8!
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